
für
Grundkasten
Statik
Motor 4- Getriebe mot. 1+2+3

300
300 S

hobby 1 + S  + 2oder

Historische Krane
Auslegerkrane — Drehkrane

Turmdrehkrane
Portalkrane — Brückenkrane

Schwimmkrane

hobb 1 2
Band 4Art. -Nr. 6 395251



f ischertechnik hobby
Experimente + Modelle

Historische Krane
Auslegerkrane — Drehkrane
Turmdrehkrane
Brückenkrane — Schwimmkrane

Mit:
Grundkasten 300, Statik 300 S, Motor + Getriebe mot. 1— 3
(oder hobby 1 +  S + 2)

und:

1 Zusatzpackung 017 (Bausteine 5 und 7.5)
1 Großbauplatte 1000-0
1 bis 2 Minimotore (ab Seite 46)

hobby 2
Band 4



Vorwort

den Bandes meist nicht möglich sein wird. Über die Greifer und die
zu ihrer Betätigung dienenden Winden unterrichtet Sie übrigens der
Band 2-6, wo auch über die dabei zur Verwendung kommenden
Planetengetriebe Näheres ausgeführt ist. Größere Kranmodelle sind
einem späteren Band vorbehalten.

An den Anfang dieses Bandes 2-4 haben wir eine Reihe historischer
Krane gestellt, deren Aufbau durch Quellen aus Altertum und Mittel-
alter überliefert ist. Unter den Krankonstrukteuren vergangener
Jahrhunderte befanden sich berühmte Namen wie Archimedes oder
Leonardo da Vinci. Die vor allem im Bergbau und bei der Metall
gewinnung eingesetzten Hebezeuge schildert uns Agricola in seinem
berühmten und reich bebilderten Werk »De re metallica« aus dem
Jahre 1557. Eine Reihe solcher historischer Krane haben wir heraus
gesucht und stellen sie in Bildern und als ft-Nachbauten im Modell
vor. Die anschließenden Kapitel behandeln — jeweils durch Modelle
oder Versuchsanordnungen erläutert — Arbeitsbereiche, Standfestig
keit, Tragkräfte und Hubhöhen von Ausleger- und Drehkranen. Aus
führlich ist auf Eigengewichts- und Nutzlastausgleich eingegangen.
Es folgen Modelle von Derrickkranen, Turmdrehkranen, Portal-,
Brücken- und Bockkranen; auch Schwimmkranmodelle sind zu finden.
Verschiedene Modelle sind mit minimot. -Antrieben für Winden oder
Drehwerke ausgerüstet. Wenn Sie keine oder nicht die notwendige
Zahl von Motoren besitzen, können Sie diese Antriebe natürlich
durch Handbetätigung ersetzen. Nach aufmerksamem Durcharbeiten
dieses Bandes werden Sie um eine ganze Reihe von Informationen
aus dem Gebiet des Kranbaus reicher sein, welche Ihnen beim
technisch richtigen Aufbau eigener Modelle wertvolle Dienste leisten
werden.

Wer auch immer eine Hafenanlage, eine Schiffswerft oder eine
Großbaustelle besichtigt, wird sich dem eigenartigen Reiz nicht
entziehen können, der von den dort arbeitenden Kranen ausgeht.
Obwohl ihre Entwicklung schon vor Jahrtausenden begann, haben
diese vielseitigen Helfer auch heute nicht an Bedeutung verloren;
im Gegenteil, mit der Ausweitung des Güterverkehrs und des Bau
wesens hat man neue, an die verschiedenen Aufgaben besser an
gepaßte Bauarten gefunden, deren Formenreichtum in Erstaunen
versetzt. Durch die Einführung neuer Bauweisen, vor allem der
Rohr- und Vollwandträger anstelle der Fachwerkkonstruktionen
haben sich auch in ästhetischer Hinsicht sehr ansprechende Lösun
gen herausgebildet, wie jeder Betrachter einer modernen Kran
anlage bestätigen kann. Es ist daher selbstverständlich, daß die
fischertechnik Experimentier- und Modellbücher an diesem interes
santen Gebiet des klassischen Maschinenbaus nicht vorbeigehen,
sondern Ihnen im vorliegenden Band Kenntnisse und Bauanregun
gen aus der Technik des Kranbaus vermitteln wollen.

Dieser Band wendet sich an die Besitzer der Kästen hobby 1, hobby
2 und hobby S. Bei einigen Modellen werden die Großbauplatte
1000-0 und 1 bis 2 minimot. sowie Bausteine 5 der Zusatzpackung 017
benötigt. Kranmodelle sind im allgemeinen sehr materialaufwendig,
so daß Sie mit dem Inhalt der genannten Kästen nur verhältnismäßig
kleine Krane, meist in Form von Funktionsmodellen, herstellen
können. Auf eine wirklichkeitsgetreue äußere Gestaltung wurde bei
diesen Modellen zugunsten der klaren Herausarbeitung eines tech
nischen Prinzips vielfach verzichtet. Trotzdem wurde versucht, die
Schönheit moderner Krankonstruktionen an einigen Modellen we
nigstens andeutungsweise anklingen zu lassen.

Für die Besitzer mehrerer Kästen der genannten Sorten sowie von
zusätzlichen Bauteilen ergibt sich die Möglichkeit eines naturähnli
cheren Aufbaus. Sicher haben Sie schon auf Ausstellungen in Ge
schäften oder Kaufhäusern große fischertechnik-Kranmodelle ge
sehen, die ihren Vorbildern an Eleganz und Formschönheit in nichts
nachstehen. Hier zeigt sich dann, daß fischertechnik gerade zum
Nachbau von Krananlagen ein besonders geeignetes System ist.
Für die mit den elektromechanischen und elektronischen ft-Bau-
elementen aufzubauenden Steuerungen sind solche größeren Krane
lohnende Anwendungsobjekte. Dort können Sie dann auch die
Winden, Greifer, Hub-, Dreh- und Einziehwerke modellgerecht auf
bauen, während dies bei den relativ kleinen Modellen des vorliegen

Und nun viel Spaß

Ihr
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Kranbauarten

Ein Kran ist ein Hebe- und Transportgerät, bei welchem die Last an
einem Tragmittel, meist einem Seil, hängt und gehoben sowie in
mehreren Richtungen bewegt werden kann. Im Laufe der Jahrtau
sende währenden Entwicklungsgeschichte dieses Gerätes haben sich
eine große Zahl von Bauarten herausgebildet, so daß für die unter
schiedlichsten Verwendungszwecke eigens konstruierte Krane zur
Verfügung stehen. Die wichtigsten Kranbauarten sind:
• Brückenkranc • Portalkranc • Auslegerkrane
• Drehkrane • Kabelkrane

Brückenkrane
Der Brückenkran besitzt als kennzeichnendes Bauelement einen auf
hochgelegten Schienen laufenden Vollwand- oder Fachwerkträger,
auf welchem wiederum eine sogenannte Laufkatze mit dem Last
aufnahmemittel (Haken, Greifer, Lasthebemagnet) verfahrbar ist.
Brückenkrane findet man häufig innerhalb von Werkhallen, längs
deren Wänden dann die Laufschienen auf Konsolen angebracht sind
(Bild 70.2).

Portalkrane

Portalkrane weisen ebenfalls einen kürzeren oder längeren Träger
auf, der aber auf Stützen ruht, welche ihrerseits auf Schienen fahrbar
sind (Bild 64.2). Sie werden in der Regel im Freien eingesetzt. An
stelle der Laufkatze ist häufig ein fest angeordneter oder auf dem
Träger fahrbarer Ausleger-Drehkran vorhanden.

Verladebrücken

In Form der Verladebrücken können solche Portalkrane große
Flächen überspannen (Lagerplätze, Bahngeleise).

Bockkrane

Besonders hohe Portalkrane mit kurzen Trägern und Laufkatze nennt
man Bockkrane. Sie sind in Werften und Maschinenfabriken anzu
treffen.

Auslegerkrane

Auslegerkrane besitzen einen am Winden- bzw. Maschinenhaus an
gelenkten Ausleger, an dessen Spitze die Seilrollen für die Hubseile
angeordnet sind. Der Ausleger kann bei vielen Kranen dieser Art
gehoben bzw. gesenkt werden, um den Arbeitsbereich zu vergrößern.

Gehört diese Auslegerbewegung zum regelmäßigen Arbeitsspiel des
Krans und kann sie rasch und ohne Umstände durchgeführt werden,
so spricht man von Wippen (Wippkrane).

Drehkrane

Bei den Drehkranen kann der fest angeordnete oder verstellbare
Ausleger zusätzlich gedreht werden, wodurch ebenfalls der Arbeits
bereich erweitert wird.

Kabelkrane

Statt eines festen Brückenträgers weisen die Kabelkrane Seile als
Laufbahn für die Katze auf, welche seilbahnartig zwischen zwei
Spanntürmen verkehren kann.

Turmdrehkrane

Durch die Kombination des reinen Ausleger- und des Drehkrans
erreicht man eine große, zusammenhängende Arbeitsfläche. So ist
es erklärlich, daß Krane in dieser Bauweise sehr beliebt sind. Hier
unter fallen die als Bau- und Werftkrane verwendeten Turmdreh
krane.

Mobilkrane

Krane können ortsfest oder fahrbar ausgebildet sein. Besonders
beweglich sind Mobilkrane, entweder in selbstfahrender Bauart oder
auf einem Lkw-Fahrgestell.

Eisenbahnkrane, Schwimmkrane

Ebenso gibt es Eisenbahnkrane und Schwimmkrane. Letztere sind
auf einem Schiffskörper, meist einem Ponton, aufgebaut.

Containerkrane — Chargierkrane — Stripperkrane —
Schmiedekrane — Bagger

Kranbauarten für Sonderzwecke sind beispielsweise die Container
krane für den Umschlag von Ladebehältern zwischen Schienen- und
Straßenfahrzeugen oder Schiffen, die Chargierkrane zum Beschicken
von Schmelzöfen, die Stripperkrane zum Abheben der Formen
(Kokillen) in Stahlwerken und die Schmiedekrane zum Bewegen
schwerer Schmiedestücke unter Pressen und Hämmern. Auch als
Bagger lassen sich verschiedene Krantypen einsetzen.
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Übersicht Kranbauformen:
1 Brückenkran
2 Brückenkran mit Drehlaufkatze
3 Portalkran mit Laufkatze
4 Halbportalkran
5 Vollportal-Drehkran
6 Verladebrücke

13 Turmkran mit festem Turm
14 Mobilkran
15 Autokran
16 Eisenbahnkran
17 Schwimmkran
18 Chargierkran für Schmelzofenbeschickung

7 Bock-Kran
8 Auslegerkran
9 Wippkran

10 Drehkran
11 Kabelkran
12 Turmdrehkran mit drehbarem Turm
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Historische Krane

Die sogenannten einfachen Maschinen: Hebel, Rolle und Wellrad
wurden in Verbindung mit Seilen schon im Altertum zu Hebezeugen
und kranähnlichen Konstruktionen zusammengesetzt. Diese wurden
vor allem am Bau verwendet. Schon um 700 v. Chr. war das Prinzip
des Flaschenzuges in Griechenland bekannt, der Hebel schon seit
Urzeiten, wenngleich die Hebelgesetze erst von Archimedes (287—
212 v. Chr.) formuliert wurden. Die Leistungsfähigkeit der griechisch-
römischen Hebezeuge war beachtlich und vor allem durch die Seil
festigkeit (etwa 4000 N Bruchlast) begrenzt. Mit drei parallelen
Seilen und je einem Fünf-Rollen-Flaschenzug konnten zwei Mann
an einem Tretrad Gewichte bis zu 6000 kg heben.

Die Bilder auf Seite 7 zeigen eine Auswahl historischer Krane, von
denen der Scherenkran (Bild 7.1) Archimedes zugeschrieben wird.
Der aus zwei Balken bestehende Ausleger wurde durch Spannseile
gehalten. Als Winde wurde eine Haspel eingesetzt, welche auf dem
Prinzip des Wellrades beruht. Auch ein Flaschenzug war vorhanden.
(Die Wirkungsweise von Wellrad und Flaschenzug ist in Band 1-1
der hobby Experimentier- und Modellbücher beschrieben.) Eine
ähnliche Konstruktion zeigt Bild 7.2. Die Windenwelle wird durch ein
Tretrad betätigt.

Ein Kran mit feststehendem Ausleger und loser Rolle ist in Bild 7.3
dargestellt. Er wurde von Mariano Jacopo aus Siena, genannt Tac-
cola, geschildert, der im 15. Jahrhundert lebte. Aus der gleichen
Quelle stammen auch der Drehkran nach Bild 7.4 und der fahrbare
Auslegerkran nach Bild 7.5. Der Drehkran mit doppeltem Ausleger
(Bild 7.6) wurde von Leonardo da Vinci (1452—1519) entworfen. Die
Drehscheibe stützt sich auf Rollen ab und erleichtert so die Dreh
arbeit. Das Kranfundament ruht auf Walzen und kann durch eine
Winde verschoben werden. Bild 7.7 zeigt ein historisches Dreh
gestell.

Auf den Seiten 8, 9 und 10 finden Sie die Nachbildungen der histo
rischen Vorbilder als fischertechnik-Modelle. Die Zuordnung von
Modell und Vorbild wird Ihnen leicht gelingen.

Der römische Ingenieur Vitruvius (Vitruv, 88—26 v. Chr.) hat uns
einen Kran beschrieben, dessen Prinzip Bild 6.1 zeigt und der auf
Seite 11 nachgebildet ist. Es handelt sich ebenfalls um einen
Scherenkran mit beweglichem Ausleger, dessen Neigung durch
Rollenzüge verändert werden kann. Die Auslegerspitze trägt eine
Aufhängung für den Flaschenzug. Als Lastaufnahmemittel wird eine
Greifzange bzw. ein Haken verwendet. Die Windenwelle trägt hier

im Gegensatz zu der ähnlichen Bauart von Bild 7.2 kein Tretrad,
sondern eine große Trommel mit einem Zugseil, das zum Heben der
Last durch Menschenkraft und nach dem Prinzip des Wellrades eine
bedeutende Kraftsteigerung bewirkt, welche durch den Flaschenzug
noch vermehrt wird.

Achten Sie dabei auf den Wicklungssinn der Seile. Statt der Men
schenkraft werden bei anderen Konstruktionen auch Tiere als Kraft
quellen herangezogen.

Zum Bau des Modells Seite 11

Das Modell wird zweckmäßig auf einer Großbauplatte aufgebaut.
Die beiden Balken des Scherenauslegers sind aus Winkelträgern
aufgebaut, welche allerdings nur wenig biegesteif sind. Das Modell
macht einen besseren Eindruck, wenn Sie anstelle der Winkelträger
aus Flachträgern und Flachstücken zusammengesetzte U-Träger ver
wenden können. Der Wirklichkeit am nächsten kämen Sie freilich
mit Balken aus Bausteinen 30.

Während uns von Vitruv leider keine Zeichnungen der von ihm sehr
genau beschriebenen Einrichtungen überliefert sind, kennen wir
spätmittelalterliche Hebezeuge aus dem 1557 erschienenen Werk
über Bergwerks- und Hüttentechnik von Georgius Agricola »De re
metallica«.

6.1 Scherenkran mit Wellrad und Flaschenzug
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7.7 Drehbarer Kran
nach Vitruvius

7.5 Baukran mit schwenkbarem Ausleger
nach Taccola7.4 Schwenkbarer Kran

nach Taccola

7.2 Altgriechischer Baukran
mit Tretrad

7.3 Feststehender Kran
nach Taccola

7.6 Drehkran mit doppeltem Ausleger
nach Leonardo

©ƴ
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11.2 Baustufe 1

11.3 Flaschenzug

11.1 Kran nach Vitruvius
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Historischer Gießereikran

Ein Gießereikran aus diesem Werk, als Säulendrehkran ausgebildet
und mit einer Laufkatze auf dem Ausleger, ist im Modell (Bild 13.1)
nachgebaut. Wie beim Original (Bild 12.1) fehlen Sperrklinke, Bremse
oder andere Vorkehrungen gegen unbeabsichtigtes Absinken der
Last, obwohl Agricola in seinem Buch solche Einrichtungen aus
drücklich erwähnt. Bei der Zeichnung der von Hand verschiebbaren
Laufkatze (bei Agricola »hundt« genannt) ist dem Verfasser offen
bar ein Fehler unterlaufen, denn mit der auch im Modell nachge
ahmten Art der Seilführung ist der Kran nicht betriebsfähig. Was
müssen Sie ändern, damit die Konstruktion brauchbar wird?

ƴi.
I

*

t

12.2
Rückseite
des Modells 13.1

12.1

Aus Georgius Agricolas zwölf Büchern über den Bergbau (1556): ein
Drehkran mit Laufwerk auf dem Ausleger, mit Kurbelantrieb und
Übersetzungsgetriebe.
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13.1 Säulendrehkran
Baustein 15
mit runden Zapfen

13.2
Baustufe 1
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Schachtförderanlage

Schließlich zeigt Bild 14.1 eine Schachtförderanlage aus dem glei
chen Werk. Der Antrieb der Windenwelle geschieht hier wieder über
ein Tretrad, das aber diesmal waagrecht liegt. Die Bergwerksknap
pen halten sich an der Querstange fest und machen mit den Beinen
die Laufbewegung, so daß sich die Scheibe unter ihnen wegdreht.
Die Drehbewegung um die senkrechte Achse wird durch ein Winkel
getriebe auf die waagrechte Windenachse umgeleitet. Auch hier
sind keine Sicherheitseinrichtungen erkennbar.

14.1

14.2 Schachtförderanlage
Baustufen siehe Seite 15
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Krane mit rein senkrechtem Lastweg

Bei diesen Hebezeugen ist der Arbeitsbereich eine vertikale Gerade
(Bild 16.1). Hierzu gehören Wandkrane mit festem Ausleger (Bild
16.2) und Hebeböcke (Bild 16.3). Sie finden nur für untergeordnete
Zwecke Verwendung, erstere z. B. in Werkstätten, letztere bei Bau-
und Kanalisationsarbeiten (Verlegen von Rohren ins Erdreich). Oft
mals wird hier noch mit Muskelkraft oder kleinen Motorwinden ge
arbeitet, so daß Flaschenzüge zur Vergrößerung der Hubkraft nötig
sind. Ober die beiden Bauarten der Flaschen- oder Rollenzüge, den
»Produkt»- und den — praktisch kaum verwendeten — »Potenz-
Flaschenzug« wurde bereits in Band 1-1, Seite 40, gesprochen. Die
dritte Flaschenzug-Bauart, den »Differential-Flaschenzug«, wollen
wir hier kurz besprechen.

Differential-Flaschenzug

Diese für reinen Handbetrieb gedachte Einrichtung besteht aus zwei
verschieden dicken Seiltrommeln auf der gleichen Achse und einer
losen Rolle (Bild 17.1a). Bei der Drehung der Welle wird das Seil auf
die Trommel mit dem größeren Durchmesser aufgewickelt, aber
gleichzeitig, allerdings in geringerem Maße, von der kleineren Trom
mel abgespult.

Eine Gleichgewichtsbetrachtung zeigt, daß die Seilkraft

16.1
Arbeitsbereich
eines Wandkranes
mit festem Ausleger

Wandkran mit
festem Ausleger

ist. Das Drehmoment zum Heben der Last ist

M = F$ • R — F$ • r = Fj • (R - r) = ---- (R — r)

Man sieht, daß es für die Größe des Momentes an der Trommctwellc auf
die Differenz der Radien R — r ankommt. Daher stammt die Bezeichnung
ƴ•Differential-Flaschenzug«. Je kleiner die Differenz (R — r) ist, desto kleiner
ist das Moment M. das zum Heben der Last Fq erforderlich ist. Allerdings
sind um so mehr Umdrehungen an der Windenwelle erforderlich, je größer
die Kraftersparnis ist. Die Hubarbeit bleibt ja bekanntlich immer die
gleiche.

Wandkran

Die Winde unseres Wandkran-Modells (Bild 18.1) arbeitet nach die
sem Prinzip, s. Bild 17.2. Auf die Gestaltung einer Bremse bzw.
Sperrklinke wurde hier kein besonderer Wert gelegt. Es wurde ein
fach ein Federfuß angebracht, dessen Ende in das Zahnrad Z 20
einrastet.

16.3
Hebebock mit
Flaschenzug
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Flaschenzug

Bei dem Flaschenzugmodell (Bild19.1) findet statt des Seiles eine
Kette Verwendung. An ihr wird unmittelbar gezogen, wenn die Last
bewegt werden soll. Anstelle der Seiltrommeln sind selbstverständ
lich Kettenräder mit verschiedenen Durchmessern vorhanden. Die
Kette aus hobby 2 ist für den vorliegenden Zweck etwas kurz, das
Modell wird wirklichkeitsgetreuer, wenn Sie zusätzliche Kettenglie
der (z. B. aus der Packung 022) besitzen.

Für die Zugkraft an der Kette gilt nach Bild 17.1b:

17.1
Differentialflaschenzug

a) b)

Da die Zähnezahlen der Räder ihren Radien verhältnisgleich sind, gilt auch:

Der Wirkungsgrad einer solchen Einrichtung ist sehr gering und beträgt nur
etwa 30%. Nimmt man beispielsweise für Z| = 11 und für Zj  = 12 an. so
wird :

F = — (l - — ) Fg = — Fq
2 \ 12 ' ° 24 b

Mit 500 N (ca. 50 kp) Handkraft könnte man also theoretisch Lasten von
24 • 500 = 12 000 N Gewichtskraft überwinden bzw. rund 1200 kg Gewicht
heben. (Gewichtskraft Fq = 9.81 • G 10 • G; Fq in N. G in kg.) Wegen des
schlechten Wirkungsgrades kann man aber nur 30% dieser Last, also 360 kg
heben. Daher findet der Differential-Flaschenzug nur noch wenig Anwen
dung. Sein Vorteil liegt aber in der in der Praxis auftretenden Selbsthem
mung. d. h. wegen der großen Verluste im Getriebe wird die Last ohne
Bremse oder Sperrklinke in jeder Stellung festgehalten. Da die Verluste
auf Reibung beruhen und die fischertechnik-Teile nur eine geringe Reibung
aufweisen, ist der Modellflaschenzug nicht sclbsthemmend. Berechnen Sie
einmal das Übersetzungsverhältnis des Flaschenzuges nach Bild 19.1 und
das der Winde nach Bild 18.1. Wie groß ist

17.2
Wandkran mit Differentialflaschenzug

Wirkt sich das Verhältnis der Zähnezahlcn auch auf die Selbsthemmung
aus? Wird die Winde des Krans nach Bild 18.1 etwa selbsthemmend, wenn
das Seil, das auf die ft-Achse direkt aufgewickelt ist, in zwei oder mehr
Lagen aufgewickelt, die Differenz R — r also verkleinert ist?

17



18.2 Rückseite

18.3
Baustufe 1

18.1 Wandkran '
mit Differentialflaschenzug
(Prinzip siehe Bild 17.2)

18



•« l i

II
:a

i
i
i
I

ƴ

J

J

1

J
]

I
»
I

19.2
obere Welle
(obere Flasche)

19.4 Baustufe 1
zu Modell 20.1
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19.3
untere Flasche
mit Haken

19.1
Differentialflaschenzug
(Prinzip siehe 17.1)
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Hebebock

Bild 20.1 zeigt Ihnen eine alte amerikanische Hebebock-Konstruktion,
die vor allem für ausgedehnte Rohrverlegungsarbeiten beliebt war.
Sie bestand aus einem Scherenmast, der sich an zwei Ständern
abstützte. Das Besondere an diesem Hebebock war der Antrieb
der am Scherenmast angeordneten Winde mit Hilfe von 2 Wagen
rädern, auf welchen die ganze Einrichtung in zusammengeklapptem
Zustand zum nächsten Einsatzort befördert werden konnte. Zum
Transport wurden selbstverständlich die Handgriffe abgenommen.
Die Vorbilder dieses Modells hatten aber oft keine Handgriffe, man
griff unmittelbar in die Speichen der Wagenräder, was bei den ver
hältnismäßig kleinen Hubhöhen bei der Rohrverlegung gut möglich
war.

Die Winde unseres Modells ist mit einer Sperrklinke versehen. Sie
besteht aus einem Baustein 15, welcher auf der Radachse gelagert
ist. Ein an ihm befestigter gleichschenkliger Winkelstein greift in das
Ritzel Z 10 auf der Windenwelle ein. Damit die Sperrklinke funktio
niert, müssen Sie auf den richtigen Wickelsinn des Hubseils auf der
Windentrommel achten.

Baustufe 1 siehe Seite 19, Bild 19.4

Sperrklinke

_ _  “ w

I i

—

f /

nr
20.1 Hebebock20.2 in Transportstellung
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Scherenkrane

nach dem Verwendungszweck des Krans. Manchmal müssen vorübergehend
Lasten auf dem Deck des Pontons abgestellt werden. Dies trifft allerdings
mehr bei Drehkranen zu. Falls erforderlich, werden mit dem Kranponton
seitlich zusätzliche Pontons verbunden. Sie werden meist getrennt ge
schleppt. Da aber bei unserem Scherenkran der Ausleger nicht seitlich
schwenkbar ist, ein seitliches Kippen durch die Last also nicht vorkommen
kann, kommen wir mit einem verhältnismäßig schmalen Ponton aus, dessen
Abmessungen Bild 22.1 zeigt.

Es besteht aus 2 Lagen Styropor von je 30 mm Dicke. Zum Aufzeichnen der
Umrisse nach den Maßen von Bild 22.1 verwenden Sie am besten nur einen
weichen Bleistift, vor allem wenn Sie das Ponton noch bemalen wollen, da
Filz- oder Kugelschreiber unschöne Verfärbungen hinterlassen können.
Nach dem Aussägen der Konturen mit der fischertechnik-Styroporsäge aus
hobbyweit 1 können Sie die untere Schicht an der Vorder- und Hinterkante
unter 45°  abschrägen. Anschließend werden beide Schichten an den Klebe
flächen mit UHU-por eingestrichen, wobei die Spachtel zum gleichmäßigen
Verteilen des Klebers benutzt wird. Die Klebeflächen müssen nun einige
Minuten »ablüften«, bis sie sich nicht mehr klebrig anfühlen. Dann werden
die Teile zusammengefügt und unter Beschweren zum Trocknen weggelegt.
Durch anschließendes Nacharbeiten der Schnittflächen mit Sandpapier
lassen sich mühelos einwandfreie Oberflächen erzielen. Zum Bemalen
eignen sich die hobbywelt-Farben; normale Farben und Lacke sind für
Styropor nicht brauchbar. Die Fundamentplatten des Krans (Grundplatten
180 x 90 und 90 x 90, durch zwei Achsen 30 verbunden) sind durch die im
ut-1 -Kasten enthaltenen Verbinder 30 im Deck des Pontons verankert.

Scherenausleger

Der Scherenausleger ist die einfachste Form eines Krans mit ein
ziehbarem Ausleger. Durch die Einziehmöglichkeit, d.h. die veränder
liche »Ausladung« des Auslegers, wird der sehr eingeengte Arbeits
bereich der Krane mit senkrechtem Lastweg von einer senkrechten
Geraden zu einer senkrecht stehenden Fläche erweitert (rot schraf
fiert in Bild 21.1). Solche Krane haben Sie bei der Betrachtung der
historischen Konstruktionen bereits kennengelernt. Hierher gehören
demnach die Krane nach Bild 7.1, 7.2 und 11.1. Allerdings war bei
diesen und ähnlichen Lösungen das Ein- und Ausfahren des Aus
legers noch umständlich und diente eher der Anpassung des senk
rechten Arbeitsweges an die betreffende Förderaufgabe als der
betriebsmäßigen Anwendung bei jedem Arbeitsspiel. (Arbeitsspiel
= Lastbewegung vom Aufnehmen bis zum Absenken der Last.)

Bei manchen Auslegerkranen ist die Auslcgorlänge L veränderlich,
entweder durch Einfügen von Zwischenstücken in den Ausleger oder
durch eine teleskopartige Ausziehmöglichkeit desselben. Dadurch
ergeben sich die Flächen für die jeweiligen Arbeitsbereiche aus
Bild 21.1. Der einfache Scherenausleger ist im übrigen sehr selten
geworden; meist findet man den teureren, aber universeller einsetz
baren Drehkran.

Schwimmkran

Unser Scherenkran nach Bild 23.1 ist auf einem Ponton aufgebaut,
hat also einen einfachen Schwimmkran zum Vorbild.
Beim Einsatz von Schwimmkranen ergeben sich besondere Probleme
hinsichtlich der Stabilität des Schwimmkörpers, auf die erst später
näher eingegangen wird. Das Ponton muß jedenfalls so gestaltet
sein, daß der Kran während des Betriebes nicht in unzulässige
Schräglage (Krängung) gerät oder gar kentert. Auch gegen Wellen
gang und Windkräfte muß er stabil sein.

Das Ponton unseres Modells ist aus Styropor mit Hilfe des hobbyweit-
Materials gestaltet. Sie können damit Versuche über die Schwimmfähigkeit
und Stabilität des Krans anstellen, müssen aber berücksichtigen, daß in
Wirklichkeit das Ponton kein einheitlicher Körper ist. Das Ponton besitzt
unter Deck Ballast- und Trimmtanks. Stromerzeuger für die Winden und bei
selbstfahrenden Schwimmkranen auch die Antriebsmaschinen und evtl.
Aufenthaltsräume für die Bedienungsmannschaft. Ferner sind Verhol- und
Ankerspille oder -winden, ein Ruderhaus usw. vorhanden, wodurch die
Gewichtsverteilung bestimmt wird. Der Grundriß des Pontons richtet sich
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Gummiring als Feder

22.1
Ponton-Maße
(Styropor)

22.4 Baustufe 4
zu Modell 25.1
(2 Klinken mit
Feder)

22.3 Baustufe 1
zu Modell 25.1
(Wellenlagerung)

22.2
Baustufe 1
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Baustufe und
Maße für Ponton
siehe Seite 22

fl,
f

23.1 Schwimmkran
mit Scherenausleger
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Windwerke

Der Scherenkran ist mit 2 Windwerken ausgestattet, eines für das
Heben und Senken der Last und eines für die Auslegerbewegung.
Hier soll nun einiges Grundsätzliches über die Winden und ihre
Antriebe gesagt werden.

Jede Winde muß mit einer Sicherung gegen unbeabsichtigtes Senken
der Last ausgerüstet sein, ferner mit einer Einrichtung zur Steuerung
der Senkbewegung. Für die erste Aufgabe wird bei handbetätigten
Winden oft eine Sperrklinke verwendet, bei Kranhubwerken da
gegen eine Bremse (Haltebremse). Zur Steuerung der Senk
bewegung benutzt man stets eine Bremse (siehe unser Schwimm
kranmodell). Diese Bremse heißt Senkbremse. Nach dem Lösen der
Sperrklinke zum Senken der Last muß sofort die Bremse betätigt
werden, um die Last mit kontrollierter, mäßiger Geschwindigkeit zu
senken. Dies erfordert Aufmerksamkeit, denn bei zu spät betätigter
Bremse wird dem Bedienungsmann die Handkurbel der Winde aus
der Hand gerissen, und es besteht die Gefahr, daß dieser nun nicht
mehr bremsen kann und die Last ungebremst nach unten saust. Es
gibt verschiedene Einrichtungen, um diese Gefahr zu vermeiden.

Während Bild 24.1 eine einfache Bandbremse wiedergibt, ist unser
Modell nach Bild 25.1 mit einer Differential-Bandbremse ausgestat
tet, welche eine bessere Bremswirkung in einer Drehrichtung besitzt.
Näheres über diese Bremsbauart steht in Band 1-2 der fischertech-
nik hobby Experimentier- und Modellbücher. Da die Wirkung einer
solchen Bremse, wie erwähnt, drehrichtungsabhängig ist, müssen Sie
streng darauf achten, daß die größere Bremswirkung in Senk-Dreh-
richtung auftritt. Die beiden Sperrklinken werden durch Bausteine 15
und Verbindungsstücke 15 gebildet und sind durch einen Gummiring
gefedert. Sie sitzen auf Achsen 30 in zwei unter 180° zueinander
stehenden Bohrungen der großen Drehscheiben. Die Naben der
selben dürfen auf der Welle nicht festgezogen werden. In einer der
Drehscheibenrillen ist die Schnur der Bandbremse verlegt. Als
Sperrad dient das auf der Achse 170 festgezogene Ritzel Z 10. Auf
der gleichen Achse sitzt auch die Seiltrommel. Achten Sie auf die
richtige Sperrichtung der Klinken! Was ist beim Modell verbesse
rungsfähig? (Vergleiche Bild 22.4 und 24.1.)

Schneckenwinde

Der Ausleger unseres Schwimmkrans wird von einer Winde mit
Schneckenantrieb betätigt. Hier scheinen wegen der Selbsthemmung
des Schneckenantriebs Sperrklinken und Bremsen nicht notwendig
zu sein, und es lassen sich sehr einfache Windenkonstruktionen
erwarten. Leider haben Schneckengetriebe in selbsthemmender

Sperradbremse

Bild 24.1 zeigt schematisch eine Sperradbremse. Auf der Kurbel
welle der Winde sitzt ein Sperrad, in dessen Verzahnung zwei feder
belastete Sperrklinken eingreifen. Diese sind übrigens um eine
halbe Teilung der Sperradzähne versetzt angeordnet, also nicht auf
dem gleichen Durchmesser. Durch diesen Kunstgriff erreicht man,
daß die Welle bis zum Einfallen einer der beiden Klinken nur den
einer halben Zahnteilung entsprechenden Weg machen muß. Selbst
verständlich ist immer nur eine der beiden Klinken im Eingriff.
Im Gegensatz zur gewöhnlichen Sperrklinke sitzen bei dieser Bau
art die Sperrklinken nicht am Windengestell, sondern im Innern
einer Bremstrommel, auf welche ein Bremsband wirkt. Durch ein
Gewicht am Bremshebel wird die Bremse dauernd geschlossen ge
halten. Sie ist so ausgelegt, daß sie die Last mit Sicherheit halten
kann. Beim Heben der Last arbeitet die Einrichtung wie eine ge
wöhnliche Sperrklinke (s. Band 1-1). Zum Senken wird die Bremse
gelöst (-gelüftet«), indem der gewichtsbelastete Hebel angehoben
wird. So kann die Last mit kontrollierter Geschwindigkeit gesenkt
werden. Beim Loslassen des Bremshebels wird die Last sofort
wieder stillgesetzt.

Schnitt A - 0

b Sperradbremse24.1
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